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enn man die auf dem Gebiet der Runenlehre ge-
machten Entdeckungen übersieht, so möchte man

sich wundem, dass mehr als ein Jahrzehnt hingegangen ist,
ohne dass zur weiteren Aufklärung dieser Sache im Großen
und Ganzen etwas wesentliches geschehen wäre. Nur einzelne
Punkte sind mit Glück beleuchtet worden. Die Fragen welche
hier noch immer der Lösung harren sind für Sprache, Litera-
tur und Geschichte der germanisch-nordischen Stämme von
vielfachem Interesse, und zugleich fesseln sie die Betrach-
tung, man möchte sagen wie ein Rätsel, indem sie oft hinter
buntem Schleier ein interessantes Verständnis hervorschim-
mern lassen.

Lange Zeit hindurch kannte man eigentlich nur die nordi-
schen Runen oder wenigstens verkannte man das Verhältnis
der verschiedenen Runenalphabete zu einander völlig. Seit
dem 16. Jahrhundert hat man im Norden Inschriften gesam-
melt, ihre Lesung versucht und Systeme entworfen, zum Teil
von den abenteuerlichsten Phantasien geblendet. So las noch
Göranson in einer der Inschriften, welche in seinem Bautil
(Stockholm 1750) gesammelt sind, Nachrichten von einem
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